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England will die Entscheidung erzwingen
2u - er / . Zurück rr 'e/runE Zä ' mi/ic/iel ' ak/rre ^ TVllppen clll8 ciem Zesam/en norrOeZrsciien / ? aum
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Antwort : London wird sein blaues Wunder erleben!
Amsterdam,  SS. April . Bei der letzten

Tagung des Alliierten Kriegsrates in Lon¬
don am vergangenen Samstag wurde, wie
von gut informierter Seite berichtet Wird,
das Problem der prekären Situation der
alliierten Truppen in Norwegen behandelt.
Zwei Möglichketten seien dabei als gegeben
behandelt worden:

1. Zurückziehungder alliierten Truppen aus
ganz Norwegen oder zum mindesten aus Süd-
norwegcn,

2. verstärkter Einsatz, um, wenn möglich,
doch noch eine Schicksalswende Herbeizuführen.

Stach den Mitteilungen aus dieser Quelle —
deren Richtigkeit angenommen werden darf —
einigte man sich am Ende dahin, nocheinen
rücksichtslosen Einsatz der alliier¬
ten Streitkräfte,  und zwar sowohl der
Landtrnppen als auch der Flotte , vorzunch-
men. Gedacht ist dabei vor allem an eine
Durchbrechung der Sperren von Drontheim

in Verbindung mit gleichzeitigen Aktionen der
Luftwaffe gegen die deutschen Flugstützpunkte,
und Luftangriffe vor allem gegen die Forti-
fikationen am Eingang des Drontheim-
Fjords . Auch die Möglichkeit eines alliierten
Flotteneinbruches in das Kattcgatt wurde in
Erwägung gezogen.

Zur Maskierung  der geplanten Unter¬
nehmungen bzw. zur Irreführung der mili¬
tärischen Leitung der deutschen Operationen
sollen Meldungen in die internationale Presse
lanciert werden, die ein Zurückziehen der
alliierten Streitkräfte ans Südnorwegen als
in Aussicht stehend bezeichnen, um dadurch die
deutsche Aufmerksamkeit cinzüschläfcrn oder
abzulcnken. *

-8- Nach all dem N n s i n n. den der Alliierte
Kriegsrat in der letzten Zeit fabriziert und in
seinen Entschlüssen gezeigt hat , ist ein solcher
Plan wie der vorstehend enthüllte durchaus

denkbar. Ob und inwieweit es ihm allerdings
gelingen wird, die deutsche Wehrmacht zu täu¬
schen oder einzuschläfern, werden die Herren
Strategen in London und Paris fa von fetzt
ab Tag für Tag in steigendem Ausmaße er¬
fahren.

Wenn in diesem Zusammenhang ein eng¬
lisches Blatt schreibt, daß Norwegen für Eng¬
land kein zweites Gallipoli werden dürfe, dann
ist das auch unsere Meinung . Es wird
mehr als ein Gallipoli werden!
Denn

1. treten diesmal den Alliierten keine Tür¬
ken, sondern Deutsche  entgegen . Und

2. unsere Luftwaffe wird dafür sorgen, daß
es ein Sichhinwegschleichen wie damals nicht
mehr geben wird.

Die Strategen an der Themse
werden ihrblaues Wunder erl  eben.
Darauf können sie sich verlassen.

Dino Alfievr wird Botschafter in Berlin
»An r-otruZ/cckeT' Xennex ak/e»'Aod/eme ĉ ckse" / Ai/o :co /'e/rt 4̂l88i0N8cke/ beim Vatikan

Rom,  29. April . Tie Agenzia Stefani ver¬
öffentlicht folgende amtliche Verlautbarung:
„Exzellenz Dino Alficri ist zum Botschafter
bei der Reichsregierung ernannt Warden. Ex¬
zellenz Botschafter Bernaröo Attolico ist zum
Botschafter beim Heiligen Stuhl ernannt
worden.

Botschafter Alfieri wurde in Bologna ge¬
boren, nahm als Freiwilliger mit Auszeich¬
nung am Weltkrieg, als glühender Faschist an
der Einnahme des Palazzo Marino in Mai¬
land 1922 teil. Er gehörte dem Großen Fa¬
schistischen Rat an und war , nachdem er be¬
reits eine Reihe bedeutender Posten bekleidet
hatte, von 1936 bis zur großen Wachablösung
1939 Minister für Volksbildung. In dieser
Eigenschaft war Alfieri mehrere Tage als
willkommener Gast von Reichsminister Dr.
Goebbels in Deutschland, wobei er vom Füh¬
rer ausgezeichnet wurde.

*
O. Mit Botschafter Alfieri schickt der Duce

eine Persönlichkeit nach Berlin , die nicht nur
zu den führenden Köpfen des faschistischen
Imperiums zählt, sondern auch eingroßer
Freund Deutschlands  ist . Das be¬
weist am besten die Tatsache, daß der Führer
im Sommer 1936 Alfieri in Anerkennung
seiner Verdienste um die Ausgestaltung der
kulturellen Beziehungen zwischen Deutschland

Ksr neuernannke Botschafter Vtno Wieei

I

und Italien mit dem Großkreuz des Ordens
vom Deutschen Adler ausgezeichnet hat. Der
Gedanke liegt nahe, daß bei der engen geisti¬
gen Verbundenheit Deutschlands und Italiens
als sunge revolutionäre Völker Europas ge¬
rade eine Persönlichkeit, die sich schon so
große Verdienste um die kulturellen Beziehun¬
gen erworben hat, geradezu prädestiniert ist
für die Arbeit auch an den politischen Be¬
ziehungen beider Nationen.

Botschafter Alfieri, zuletzt Botschafter beim
Heiligen Stuhl , tritt sein hohes Amt in Ber¬
lin an, getragen vom Vertrauen der zwei
größten Staatsmänner der Gegenwart , im
Dienste einer schöpferischen Freundschaft
zweier revolutionärer und zielbewußter Na¬
tionen und in einem Zeitpunkt, der von hi¬
storischer Größe ist. In der Erkenntnis der
gewaltigen und ehrenvollen Aufgabe, die da¬
mit Botschafter Alfieri gestellt ist, heißt ihn
daS deutsche Volk herzlich willkommen.

Die Ernennung Alfieris zum Vertreter
Italiens bei der Neichsregierung wird von der
gesamten römischen Presse hervorgehoben.
„Diese Ernennung ", so schreibt „Lavoro Fas-
cista", „wird sowohl in Italien als auch in
Deutschland mit lebhafter Genugtuung aus¬
genommen werden. Die befreundeten und
verbündeten Deutschen kennen seit langem die
Tätigkeit Alfieris . Als er noch Minister für
Volksbildung war, hatte er oft Gelegenheit,
sich nach Berlin zu begeben, wo ihm viele Be¬
weise großer Sympathie entgeaengcbracht
wurden." Indem er seinen Botschafterposten
in Berlin in einem so wichtigen Augenblick
des europäischen Krieges übernehme, werde
sich seine Tätigkeit zweifellos zum größten
Nutzen für die beiden Verbündeten Nationen
auswirken. „Giornale d'Jtalia betont, Alfieri
sei nicht nur ein erfahrener Politiker und
Diplomat , sondern auch ein vorzüglicher
Kenner aller Probleme der Achse.

Volltreffer auf britische Transporter
lVr'ecker rakkreicke-lnArrfte au?enZii'scke Fckiksei'nkelten an cker noru-eFisckren lVeskküsle

Berlin,  29 . April . Wie wir soeben er¬
fahren, führte die deutsche Luftwaffe bei gün¬
stigem Flugwetter auch am Montagvormittag
zahlreiche Angriffe auf britische Schiffsein¬
heiten an der Westküste Norwegens Lurch.
Nach den bisher eingegangenen Erstmeldun¬
gen sind eine größere Anzahl britischer Trans¬
portschiffe hierbei durch Bombenwurf erheb¬
lich beschädigt worden. Eines der Schiffe
brennt.

Die von der Kriegsmarine in Dienst ge¬
stellten norwegischen Einheiten werden nach
Herstellung ihrer Fahrbereitschaft laufend in
die Küstenverteidigung  und zur Auf¬
klärung eingesetzt. Der Ausbau der Küsten¬
befestigungen durch die Kriegsmarine erfolgt

Planmäßig. Insbesondere wurde für eine
erhebliche Verstärkung an den wichtigsten
Punkten der besetzten Abschnitte Sorge ge¬
tragen . Auch an der dänischen  Küste wurde
die Küstenverteidigung verstärkt.

Rudolf Hetz spricht am 1. Mai
Uebertragung um 18.30 Uhr auf alle Sender

Berlin , 29. April . Der Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Rudolf Heß , spricht
am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes
auf einer Kundgebung bei Krupp in Essen.
Die Rede wird am 1. Mai um 18.30 Uhr von
allen deutschen Sendern übertragen.

Gandhi sollte ermordet werden!
Oie lVacksamkeik seiner 4niiä 'nger rettete ihn / iVeues Verbrecken clss Intelligence Service

Amsterdam,'  so . April . Bor kurzem
meldete das Reuterbüro lakonisch aus Bom¬
bay: „In Wardha wurde ein Unbekannter
durch die Polizei verhaftet, der sich mit Ge¬
walt Zutritt in die Hütte Gandhis zu ver¬
schaffen versuchte." Wie sich jetzt herausstellt,
wurde diese Meldung erst ausgegeben, als
sich die Nachricht von neuen Umtrieben des
Intelligence Service gegen Gandhi wie ein
Lauffeuer durch Indien verbreitet hatte.

Inzwischen ist festgestellt, daß es nicht l
Polizei war, die Gandhi vor dem Unberan
tk» beschützte, sondern me Anhängers«- «

Gandhis selbst, der das Treiben des unbekann¬
ten Mannes ausgefallen war und die darauf¬
hin selbst die Polizei herbeirief . Auffallender¬
weise ist es aber bisher den Gandhi -Anhän¬
gern nicht gelungen, irgendetwas über den
weiteren Verbleib des Mannes , noch auch nur
seinen Namen zu erfahren . Die Polizei hüllt
sich darüber in völliges Schweigen.

Man vermutet, daß der Intelligence Ser¬
vice, der schon öfter Zwischenfälleveranstal¬
tete, um Gandhi zu erschrecken, nunmehr von
Chambertain »nd Churchill  freie
Hand zur Ermordung Gandhis erhalten hat.

/m Teicken rkes
2um1. dlsl iw Lriegsjskr

Zum achtenmal feiern wir jetzt den ersten
Tag des Frühlingsmonats Mai als „Natio¬
nalen Feiertag des deutschen Volkes". Als wir
ihn in diesem Sinne 1933 zum erstenmal be¬
gingen da wußten wir , daß damit nicht nur'
ein schönes altes Fest unserer germanischen
Vorfahren wieder aufgelebt war , sondern datz
dieser 1. Mai im ersten Jahr des National¬
sozialistischen Reiches zugleich auch Zeichen,
und Symbol für eine neue große
Wende im Leben unserer Nation
bedeute.

Sieben Jahre sind seitdem vergangen, Jahre,
die schwerer als sonst nur Jahrzehnte oder
gar Jahrhunderte im Dasein eines Volkes
wiegen. Klar liegt vor unser aller Augen,
was an großen, weithin sichtbaren Ereignissen
in dieser Zeit geschehen ist. Noch größere Be¬
deutung gewinnt auch, gemessen an all den

Igroßen politischen Ereignissen, jenes innere
Neuwerden des deutschen Volkes, das sich in
wenigen Jahren vollzog und das sich mit
einer wunderbaren Selbstverständlichkeit von
der historischen Minderheit der national¬
sozialistischen Vorkämpfer über ein ganzes
Volk und über all seine Angehörigen inner¬
halb und außerhalb der Grenzen des Reiches
ausbreitete.

Der Führer  selbst hat die Bedeutung
dieses Vorgangs gekennzeichnet, als er am
1. Mai 1935 feststellte: „Daß es uns gelang,
dem deutschen Volk eine neue Idee zu geben
und dieses Volk in dieser Idee zu einer neuen
Lebensform zu führen , dies ist die größte Tat
dieses Jahrhunderts für unser Volk." Denn
diese Tat wurde zur Grundlage für alle ande¬
ren . Nur auf der Basis eines einigen, sich>
seiner Würde und seines Wertes , aber auch
seiner Verpflichtung und seiner Aufgabe be¬
wußten Volkes war es möglich, all die vielen
großen Werke, die danach geleistet wurden, in
Angriff zu nehmen und zu vollenden.

Ein großes Werk des Friedens und des
Aufbaus  hatte sich der Führer zum Ziel
gesetzt. Stein hat er zu Stein gefügt an
diesem Werk. Schnell schon zeigten sich die
Früchte der unermüdlichen Arbeit des Füh¬
rers , seiner Mitarbeiter und seines Volkes.
Not und Elend schwanden dahin , die Arbeits »>
losigkeit schien bald nur noch ein böser Begriff
aus einem düsteren Märchen zu sein. „Wir
haben dafür gesorgt, daß die Millionen der
braven und arbeitenden Massen in Stadt und
Land zu ihrem Erfolg kommen konnten. Das
ist der höchste Sozialismus , den es gibt, weil
er der vernünftigste und klügste ist." — sagte
Adolf Hitler am 1. Mai 1937.

Deutschland wurde eine Insel der
Ordnung und des Fleißes  inmitten
einer unruhigen und ungeordneten Welt. Es
wäre in kurzer Zeit auch eine Insel des Wohl¬
standes geworden. Denn schon lange hatte
jeder wieder satt Sud reichlich zu essen, schon
konnte sich jeder wieder jene kleinen Anschaf¬
fungen leisten, die das Leben angenehm' zu
machen Pflegen. Die Ersparnisse wuchsen̂
mehr und mehr an . Die Vernichtungsarbeit,,
die die Feinde unseres Volkes zwei Jahr¬
zehnte mit brutalster Rücksichtslosigkeit durch¬
geführt hatten , war vergeblich gewesen.

Da stand der Neid auf. Der Neid und die
Angst, die aus dem schlechten Gewissen gewach¬
sen war . Seit 1933 hatten die Machte der,
internationalen Habgier  scheel auf
das Reich gesehen. Von dort fürchteten sie
ihre Pfründenwirtschaft , ihre plutokratische
Unsauberkeit bedroht. Wenn der deutsche Ar¬
beiter gut zu leben hat , dann ist das für die
hungernden in England und Frank¬
reich  ein schlechtes Beispiel — so rechneten
diese gewissenlosen Politiker , die untereinan¬
der nur durch Habgier und Geiz verbunden
waren und sind. Deshalb begannen sie die :
systematische Hetze gegen Deutschland. Nicht
weil Deutschland sie bedroht hätte oder weil
Deutschland vielleicht unsinnige Forderungen
gestellt hätte , auch nicht, weil Deutschland bas,
von diesen Heuchlern seinerzeit in Versailles;



selbst anfgestellte VolkstumSprinzip für sich
geltend machte. Solches und ähnliches such¬
ten sie sich nachher zum erlogenen Vorwand.
Sie begannen ihre Hetze und sie begannen
ihre Einkreisungsversuche und endlich auch
den Krieg gegen das nationalsozialistische
Deutschland letztlich nur deshalb, weil der
deutsche Arbeiter satt zu essen hatte . Denn
diese Tatsache schien ihnen ihre iüdisch-pluto-
kratische Weltordnung zu gefährden.

So steht für uns der 1. Mai 1940 im Zei¬
chen des Krieges. Wir wissen, um was es
geht. Wir wissen in diesem Krieg — niemals
m der deutschen Geschichte haben es Deutsche
so klar sehen dürfen — warum wir kämpfen.
Es ist ein Kampf um die Existenz des Volkes
und auch ein Kampf um die Existenz
fedes einzelnen Deutschen.  Das ist
ein hoher Einsatz. Und er muß — das ist
unser aller Wille — einen großen Sieg zur
Folge haben. Einen Sieg des neuen deutschen
Lebens über die verrotteten und verdorbenen
plutokratischen Kräfte von gestern. Unser
Marsch führt in die Zukunft , denn wir kön¬
nen eine neue Zukunft gestalten. So erneuern
wir auch am l . Mai dieses Kricgsjahres
unser Gelöbnis, dem Führer zu folgen,
komme, was mag. Kurt Servers

Nach dem Erz : Das Oel
Die Pläne des Obersten Kriegsrates

In einem aufschlußreichenBericht des Lon¬
doner Vertreters der „Nationalzeitung " in
Basel über die Tagung des Obersten Kriegs¬
rates heißt es, daß der Oberste Kriegsrat wie¬
der Pläne schmiedete, die sich in erster Linie
gegen neutrale Staaten  wenden . Be¬
zeichnend ist der Satz: „Wenn die Westmächte
m Gefahr geraten, den Wettlauf um das Erz
zu verlieren , erhält der Wettlauf um das
Oel entscheidende Bedeutung ."

Eine Alarmrede Herriots
Frankreich von völkischer Erschöpfung bedroht

mue. Brüssel, 30. April . Der Bürgermeister
von Lyon und Präsident der französischen
Kammer, Edouard Herriot,  wies in einer
Frühstücksrede zu Ehren des französischen
Gesundheitsministcrs auf die v ö l ki sche Er¬
ich ö p f u n g hin. von der Frankreich bedroht
sei.

Frankreich leide unter einem bedenklichen
Geburtenmangel , nachdem es im Weltkrieg
iVs Millionen Soldaten verloren habe. Die¬
ser Verlust sei noch nicht wieder ausgeglichen.
Die Zukunft der französischen Rasse steht auf
dem Spiel , erklärte er, und benutzte diesen
Hinweis zu einem neuen Appell an die Neu-
t r a l e n.  Frankreich zu helfen: „Die ganze
Welt muß die Schwere des Problems ver¬
stehen und unserer Nation zu Hilfe kommen,
um die Barbaren daran zu hindern , den
Ozean zu erreichen."

Der französische Kammerpräsident Herriot,
auch heute noch einer der maßgebendsten
Männer der französischen Politik , erklärte da¬
mit der ganzen Welt, daß Frankreich sich
allein nicht mehr stark genug fühlt , um diesen
in Englands Diensten  angezettelten
Krieg zu führen.

Londoner Schmierfinken
Immer dieselben englischen Greuellügen
Berlin , 29. April . Je schlechter es den Het¬

zern in London geht, desto mehr versuchen sie
ihr Heil in einer Flut von Greuellügen , mit
der sie ihren bereits verspielten Kredit in der
Welt zu retten hoffen. Selbstverständlich liegt
auch hier Reuter  in Front . Diese nie ver¬
siegende Greuelguelle berichtet am Montag
von einer neuen Angriffswelle deutscher Bom¬
ber auf die unbefestigte Stadt Aalesund, 200
Kilometer nördlich von Bergen , bei der neben
vielen Privathäusern natürlich auch eine Mis¬
sionskirche, die auf dem Dach ein Kreuz trägt,
einen Treffer erhielt . Die Menschen auf den
Straßen wurden angeblich mit Maschinenge¬
wehren beschossen und um das Lügenbild voll¬
ständig zu machen, auch Sanitäter , die ver¬
suchten, Verwundete zu bergen. Mit einer
ihrer ganz besonders widerlichen Greuellügen,

.die dadurch nicht besser werden, daß man sie
dem „norwegischen Heeresbericht" zuschreibt,
wartet Reuter dann von der Narvik-Front
auf. wo die Deutschen bei einem Gegenan¬
griff Zivilisten, darunter Frauen und Kinder,
wieder einmal dazu gezwungen haben sollen,
vor der Front zu marschieren, um das Vor¬
gehen zu decken.

Es sind immer die gleichen hinterhältigen
Erfindungen eines unter anderem im Buren¬
krieg „bewährten" Feindes, der sich ehrlich mit
der Sache nicht erfolgreich zu schlagen vermag
und nun aus dem Gefühl seiner Unterlegen¬
heit toll und blindwütig um sich keift und da¬
bei die von ihm selbst gepflegten
Kriegsmethoden  dem verhaßten , aber
ritterlichen Gegner unterzuschieben sucht. Aber
auch diesen englischen Schmierfinken wird ein¬
mal endgültig ihr elendes Handwerk gelegt
werden.

Bomben auf elf Transporter
Ein Teil der Schiffe vernichtet

Berlin,  29 . April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Unterstützt durch
die Luftwaffe, die in den Erdkampf eingreift
und die rückwärtigen Verbindungen des Fein¬
des unterbricht , nehmen die Operationen in
Norwegen ihren planmäßigen Verlauf . Die
Befriedung im Inner » Norwegens schreitet
fort . Es wurden weitere sechs Batterien mit
insgesamt 24 Geschützen mit der gesamten
Ausstattung und Munition sichergestellt. Eine
Dhnamitfabrik wurde besetzt. Im Küstengebiet
von Mittelnorwegen erhielten zwei britische
Kreuzer Volltreffer mittleren Kalibers . Bei
elf Transport - und Nachschnbschiffen mit ins¬
gesamt 59 099 Tonnen wurden schwere Bom¬
bentreffer erzielt, so daß ein Teil der Schiffe
vernichtet wurde. Bei Lcsjaskop wurden drei
am Boden stehende feindliche Flugzeuge durch
Bombenangriff zerstört, zwei deutsche Flug¬
zeuge werden vermißt . Im Westen keine be¬
sonderen Ereignisse.

„Stratforce S47" hieß: Nach Norwegen!
Oie Dokumente entku/ien ciie vorbereitende 5/anci cies br,trscben Oebeimctienstes / l̂ rr kennen /etrt ctie 8oit ?el

Von uareror öorlivsr Lokrlktleituvs

KI. B er lin,  29. April . Die Dokumente des
4. deutschen Weißbuches haben der Welt den
Nachweis gebracht, daß das britische Expedi¬
tionskorps bereits auf dem Sprunge nach
Norwegen war, als das Auslaufen der deut¬
schen Seestreitkräfte den Befehl erzwang, die
Transportschiffe zunächst zurückzuziehen. Die
5. Kompanie des ersten Bataillons der Leice-
ster, die am 7. April in dem Hafen Roshth an
der Nordküste des Firth of Forth an Bord
gegangen war , ging wieder an Land und be¬
zog etwas nördlich der gleichen Stelle wieder
ihr Lager. Die Soldaten an Bord des schwe¬
ren Kreuzers „Devonshire" hatten gewußt,
daß es nach Norwegen ging. Als sic in Sec
waren , konnte man es ihnen sagen, was das
geheimnisvolle Kennwort „Stratforce 547"
hieß. Es bedeutete Neutralitätsbruch , es hieß
Landung in Stavanger.

Die Welt hat die Planmäßigkeit des briti¬
schen Unternehmens aus den letzt veröffent¬
lichten Dokumenten ersehen. Sie hat dabei
wieder eins feststellen können, was von den
Engländern immer wieder abgestritten oder
ironisiert , belächelt oder plump geleugnet
wird : die vorbereitende Hand des
britischen Geheimdienstes.  Es ist
charakteristisch, daß die amtliche Erklärung,
die die englische Regierung sofort zu ihrer
Entlastung herausgab , es sich vor allem an¬
gelegen sein ließ, wieder den Vorhang über
die enthüllte Tätigkeit dieser wichtigen Orga¬
nisation zu ziehen. „Es ist unklug, zu behaup¬
ten, britische Agenten hätten der britischen
Landung vorgearbeitet ", so heißt es da. Uns
scheint vielmehr unklug, mit so schnell wider¬
legbaren Behauptungen zu arbeiten , denn die
Chiffretelegramme aus dem Kontrollbuch des
britischen Konsuls in Narvik lassen Anlage
und Durchführung dieser vorbereitenden Ar¬
beit in allen Einzelheiten erkennen.

Die Aufträge an die Agenten in Norwegen
sind typische Angelegenheiten der militäri¬
schen Spionage.  Sie betreffen genaue
oder angenäherte Angaben über Häfen und

Flugplatzanlagen , Treibstoffvorräte . Straßen,
Unterbringungsmöglichkciten , benutzbare tech¬
nische Einrichtungen , wie z. B . Tankanlagen,
Anlagen zur Kraftversorgung und ähnliches.
Hinzu kommen Auskünfte der ..Kriegsinfor¬
matoren " — wie die Spione offiziell heißen —
über Truppenstärken und Truppenbewegun¬
gen, kurzum alles, was die Stäbe brauchen,
um die Landung und die ersten Bewegungen
der Truppe vorbereiten und in Befehlen nie¬
derlegen zu können.

In diesem Falle ergibt sich neben dem Nach¬
weis der planvollen Vorbereitung aus den
Dokumenten auch der Entschluß Englands
notfalls auch gegen den Wider¬
stand norwegischer Einheiten  den
Landungsauftrag durchzuführen, eine Mög¬
lichkeit, die zwar auf Grund der Einstellung
der damaligen Negierung in Oslo nur theo¬
retisch bestand, aber von den Militärs immer¬
hin einkalkuliert wurde. Daraus erklärt sich
der Telegrammwechsel zwischen der britischen
Gesandtschaft in Oslo und der Admiralität ge¬
nauer : dem Direktor der Marine -Nachrichten¬
abteilung aus den Januartagen 1940. Diese
Dokumente gewinnen dadurch noch an Inter¬
esse, daß in den Entgegnungen der Westmächte
auch setzt wieder die Behauptung aufgetaucht
ist, man habe nie gegen den Willen der skan¬
dinavischen Staaten ihr Hoheitsgebiet betreten
wollen, eine Behauptung , der der Bericht des
Pariser finnischen Gesandten vom 12. März
von dem Ribbentrop sprach, als schlagender
Beweis entgegensteht.

Die Träger dieser planmäßigen Vorberei¬
tung waren Angehörige der sechs Abteilungen
des Intelligence Service:  diploma¬
tische Beamte , technische Beamte für Leer und
Flotte , Bezirksspitzel, reisende Spitzel und
„Beamte mit erweitertem Tätigkeitsfeld".
Wir wissen nicht, ob Oberst Sir George Walde-
arave Kell, dem 1939 die Militärspionageabtei¬
lung unterstand , noch diese Funktion ausübt,
aber wir kennen setzt die unteren und mitt¬
leren Organe des Geheimdienstes. Die Ab¬
lösung des Konsuls in Narvik durch einen Be-

Amerika im Banne der Enthüllungen
8eilen/anZs VerössentkickunAen/ /n lVorweöen stärkte UiLskimmunZ Zegen Lnglanck

Von uQ8vrem Korrespouckeotea

Ne »York,  29 . April . Die amerikanische
Sonntagspresse wird ganz beherrscht von der
Erklärung der Reichsregierung, die der
Reichsaußenminister abgab, und von den ver¬
öffentlichten Geheimdokumenten. Alle Neu-
horker Blätter bringen durchweg unter einer
Riescnaufmachung auf der ersten Seite ent¬
weder ausführliche Agenturberichte oder Mel¬
dungen ihrer Berliner Vertreter.

So veröffentlicht „Neuhork Times " unter
der zweizeiligen Ueberschrift „Deutschland
verteidigt seinen Einmarsch in Norwegen. —
Es kam lediglich den Engländern zuvor" einen
bis ins einzelne gehenden Bericht der „As¬
sociated Preß ". Außerdem füllt das Blatt
zwei volle Innenseiten seines Großformats
mit 16 Spalten aus dem Text des Vorworts
zun. Weißbuch, mit dem Wortlaut der Er¬

klärung des Reichsaußenministers und mit
langen Ausführungen aus den wichtigsten
Dokumenten. Gleichzeitig werden fünf ge¬
funkte Faksimile aus den Geheimdokumenten
abgedruckt.

Wie ungeheuer groß die Sensation der Er¬
klärung des Reichsautzenministers ist, beweist
die Stellungnahme der Presse in Monte¬
video.  Das Blatt „La Tribuna " füllt , die
Tragweite der Veröffentlichungen richtig er¬
kennend, zwei volle Seiten mit der Rede und
eine Uebcrsicht aus den Dokumenten. Die
Erklärung der Reichsregierung wird, in
Kapitel unterteilt , mit sachlich gehaltenen,
kommentierenden Zwischenüberschriften, wie
„Großbritannien hatte alles für die Besetzung
vorbereitet ", veröffentlicht. Ein Teil der
Presse gibt eine Rede Sir Samuel Hoarcs
zu den deutschen Veröffentlichungen wieder,
die aber seder Beweiskraft entbehrt , ein Ar¬
mutszeugnis verzweifelter propagandistischer
Anstrengung ist und so lediglich die Höhe der
deutschen Beweisführung steigert.

„Gazcta de Noticia " und „Batalha " in Rio
de Janeiro  veröffentlichen den Wortlaut
der Weißbuchdokumente, die, wie „Gazeta de
Noticia" schreibt, in sensationeller Form be¬
weisen, daß England den Einfall in Norwegen
im Einverständnis mit der früheren norwe¬
gischen Regierung plante . Allgemein bringt
die Presse von Rio den Wortlaut der Erklä¬
rungen des Reichsaußenministers.
Oslo klagt die Westmächte an

Die norwegische Oeffentlichkeit steht völlig
im Banne dieser Enthüllungen . Machte sich
schon anläßlich der englischen Neutralitäts-
Verletzungen im norwegischen Volk, sogar bei
ausgesprochenen Englandfreunden , starkste
Mißstimmung  gegen die londonfreund-
liche Politik bemerkbar, so wird jetzt allge¬
mein bitterste Enttäuschung sowie offenes Ab¬
rücken von den englischen Machenschaften ge¬
äußert . Was man bisher in skeptischen nor¬
wegischen Kreisen innerlich vielfach noch nicht
wahrhaben wollte, das sei nun dokumentarisch
bewiesen. Die Osloer Presse druckt am Mon¬
tag die Ausführungen und die Dokumente ab.

„Morgenposten" unterstreicht die Bereit¬
schaft der früheren norwegischen Regierung,
in den Krieg auf der Seite der Weltmächte
einzutreten . Die Ribbentrop -Erklärung habe
in Norwegen wie eine kräftige Bombe
gewirkt. Nachdem nun durch die Berliner
Veröffentlichungen das Spiel um Norwegen
klar zutage liege, müsse man sich im nor¬
wegischen Volk fragen, so schreibt „Morgen¬
posten", warum es der Regierung Nygaards-
vold mcht gelungen sei, eine Politik zu trei¬
ben, welche Norwegen ebenso sicherstellte, wie
es Schweden anscheinend erreicht habe. Was
den deutschen Einmarsch betreffe, so stehe nun
fest, daß nicht Deutschland, sondern dieWest-
mächte eine Kriegsausweitung  in
Norwegen wünschten.

Neutrale bewundern den Blitzkrieg
Amerika . lVseiskerkasse ör-u-eguns ckeutsckier / si'lan/anck .' Verwirrung cker lVorweger

Neuhork,  29 . April . Die hier aus
Stockholm eintreffenden Berichte über die
militärische Entwicklung in Norwegen beto¬
nen allgemein die überraschende, erstaunlich
schnelle und meisterhafte Flankenbewegung
der deutschen Panzertruppen durch die Ge¬
birgskette.

So berichtet „Neuhork Times"  aus
Stockholm: Nach dckr Ersteigung schneebedeckter
Gebirgspässe bis zu 1000 Meter Höhe seien
deutsche Truppen durch das Oester-Tal west¬
wärts in Richtung aus die Eisenbahn Dom¬
baas—Drontheim vorgestoßen, um die Eng¬
länder und Norweger südlich Drontheim zu
schneiden. Dieses dramatische Unternehmen
sei eine ne re Ueberraschung der
Deutschen  in ihrem Blitzkrieg in Nor¬
wegen gewesen, die alle anderen Entwicklun¬
gen überschatte. Die Deutschen seien nahe¬
zu 90 Kilometer in 24 Stunden vorgedrungen
und falls ihnen die Unterbindung der Eisen¬
bahnlinie gelingt, würden die britischen und
norwegischen Truppen in Stoeren in größte
Gefahr geraten . Die Gebirgswege, dre die
Deutschen erstiegen hätten , seien an vielen
Stellen nur wenige Meter breit mit hoch¬
ragenden Steilhängen an der einen und
jähen Abgründen an der anderen Seite.
Selbst im Sommer seien diese Wege nur für
erfahrene Kraftfahrer sicher, und es sei allen
rätselhaft,  wie die Deutschen diese Wege
in ihrem jetzigen verschneiten Zustande zu¬
rücklegen konnten.

^Die norwegischen Soldaten empfingen kei¬

nerlei Befehle; ein jeder handelte so, wie er
es für richtig hielt, und selbst in der Inten¬
dantur herrschte größte Unordnung,"
schreibt „Hufvudstadsbladet" in Helsinki zu
den Kämpfen in Norwegen. Das Blatt be¬
tont , daß die deutschen Jagdflugzeuge nor¬
wegische Truppenteile völlig durcheinander
gebracht und in wilde Flucht  getrieben
hätten . Die Zusammenarbeit zwischen den
deutschen Panzern und der Luftwaffe habe
einen ungeheuer demoralisierenden Einfluß
auf die Norweger gemacht. Ueber die Kämpfe
im Oester-Tal schreibt einer der Berichterstat¬
ter , daß in der norwegischen Führung eine
heillose Verwirrung herrsche. Ein anderer
Berichterstatter teilt mit, daß den Deutschen
überall reiche Proviantvorräte in die Hände
gefallen seien.

98 Prozent sind sich einig
USA.-Volk gegen den Europa-Krieg

Washington , 29. April . 98 v. H. des USA .-
Volkes seien sich darüber einig, daß sie sich
am gegenwärtigen Krieg in Europa nicht
beteiligen wollen, stellte der demokratische
Senator Weeler (Montana ) in einer Poli¬
tischen Erklärung fest, in der er die über¬
legene Bedeutung der innerpoUtlschen Pro¬
bleme der USA . gegenüber den außenpoliti¬
schen Fragen betonte. Senator Weeler wird
von gewissen Teilen der radikalen Gewerk¬
schaften der USA . als künftiger Präsident¬
schaftskandidat propagiert.

auftragten der Admiralität , der am 8. April,
also etwa gleichzeitig mit dem Landungskorps
im Flugzeug in Narvik ankommen sollte, ist
kennzeichnend für das Jneinandergreifen der
vorbereitenden Arbeit des Secret Service und
den vollziehenden Funktionen der militärischen
Maschinerie.

Das ist die untere Instanz , sie empfing ihre
Weisungen von den Militärattaches der bri¬
tischen Missionen in Oslo und Stockholm.
Wir erfahren ans dem Brief des Stockholmer
Marineattachegehilfen nach Narvik, daß sie
durch Herrn Maxton , „Meinen Hilfsarbeiter
für vertrauliche Angelegenheiten" oder durch
„einen von Ihren klugen jungen Leuten" über¬
bracht wurden . „Er muß aber den Brief un¬
ter seinem Hemd tragen, " wird ausdrücklich
gesagt und soll außerdem „unterwegs noch
Informationen zu Punkt 11 beschaffen". Wie
man sieht, alles ist wohlorganisiert , auch der
Sichtvermerk fehlt nicht. („Als Grund ist
natürlich Erholung anzugcben.") Daß die
wichtigsten Instruktionen mündlich übermit¬
telt wurden, geht aus dem vielsagenden
Schlußsatz hervor : „Maxton wird Ihnen
alles Neue erzählen."

Hand in Hand mit dieser Arbeit gingen die
Persönlichen Informationen  der
Militärattaches , die auf Grund genauer
Fragebogen der Admiralität eingeholt wur¬
den. Wir wissen aus den Papieren des fran¬
zösischen Attaches in Oslo, daß die norwegi¬
schen Militärs , „denen die Frage unter dem
Vorwand von Militärtransporten nach Finn¬
land " gestellt wurde, ihre fachkundigen Aus¬
künfte über Hafenkapazität , Srundengeschwin-
digkeit der Eisenbahntransporte und manches
andere Wissenswerte, bereitwillig gegeben
haben. So konnte der französische Attache —
der englische wird nicht anders gearbeitet
haben — dann ausführlich berichten. Daß
er wußte, worum es ging, zeigt auch die in
englischer Sprache abgefaßte, unter den Pa¬
pieren des Attaches gefundene Mitteilung
über Verschiffungsmöglichkeiten längs des
Drontheim -Fjordcs , in der der Hafen von
Längsten empfohlen wird als „ideal place for
secret landings " — ein idealer Platz für ge -
heime  Landungen . (Bedarf es weiterer Be¬
weise, um auch die jüngsten Erklärungen,
man habe nicht gegen Norwegens Willen
landen wollen, zu widerlegen?)

Alles arbeitete Hand in Hand : Die Mili¬
tärattaches und ihr Personal in den diplo¬
matischen Missionen, der Konsularapparat,
der für den Beauftragten und Beamten des
Geheimdienstes zur Tarnung diente, und das
Netz von Agenten, Kurieren , Spitzeln, die in
einer Anzahl zur Verfügung standen, wie es
das Ausmaß des Unternehmens erforderte.
Der Geheimdienst hat sorgfältig gearbeitet.
Nicht umsonst hatte in den Weisungen immer
wieder der Satz gestanden: „Die Befehle der
Admiralität gehen dahin, daß diese Sache
dalli, dalli ohne Rücksicht auf Kosten zu er¬
ledigen ist." Alles schien zu klappen, als
dann am 7. oder 8. April die Transportflotte
der Funkspruch erreichte: „Deutsche Flotte
ausgelaufen , Unternehmen abbrechen, Kurs
Äusgangshafen ."

Eine Berlegeirheitssorderrrrrg
Paris verlangt Oberbefehl in Norwegen

V. I, . Rom , 29 . April . Wie der „ Messaggero"
aus Paris meldet, hat man dort vorgeschla¬
gen, an Stelle des britischen Kommandanten
einen großen französischen  General mit
unbegrenzten Vollmachten an die Spitze des
norwegischen Expeditionskorps zu setzen.
„L'Auto " meint dazu: „Wir glauben an die
Fähigkeit der englischen Generale , wir möch¬
ten aber doch feststellen, daß sie nicht die Er¬
fahrungen eines französischen Generals haben,
der schon einmal das Kommando vor dem
Feinde hatte ." — Gegen die Ueberlegenheit
der deutschen Truppen und ihre Führung
würde auch ein Wechsel im Lager des Geg¬
ners nichts ändern.

Dr. Leq sprach zur Zuqend
Bei einem Betriebsappell in Köln

Köln, 29. April . Bei einem Jugend -Be¬
triebsappell in der Kloeckner-Humboldt -Deutz-
AG., Werk Köln-Kalk, sprach am Montagvor¬
mittag der Neichsorganisationsleiter Dr . L e y
zur deutschen Jugend . Der Betriebsappell
wurde im Rahmen der geistigen und welt¬
anschaulichen Betreuung der deutschen Jugend
auf alle Reichssender übertragen.

Glückwünsche des Führers
an Prinzregent Paul und Japans Kaiser
Berlin , 29. April. Der Führer hat dem

Prinzregenten Paul von Jugoslawien
zum Geburtstag drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt . — Der Führer hat auch dem Kai¬
ser von Japan zum Geburtstage drahtlich
feine Glückwünsche übermittelt.

Für unsere Tapfersten
lasthaus am Chiemsee zur Beifügung gestellt
München, 29. April . Das weithin bekannte,

n einer der schönsten Gegenden Deutschlands.
elegene Raithans am Chlemsee  an der
leichsautobahn Münchcn- Salzbug wurde
on Reichsminister Generalinspektor Dr.
liodt  zu einem großen Teil für genesende
Soldaten zur Verfügung gestellt. Der bis-
erige sogenannte Uebernachtungsslngel dient
lunmehr für die Dauer des Krieges als Heun
ür genesende Verwundete . Am Sonntag
-bernahm Generalarzt Dr . von Heuß das

Der bekannte norwegische Publizist Viktor
Mogens schreibt zu den Ereignissen m seiner
Heimat, der deutsche Einmarsch sei für Eng¬
land das letzte Glied in der Reihe von Nieder¬
lagen. die mit dem deutsch-russischen Vertrag
begonnen hätten.



Rus Stadt und Kreis calw
Nationalfeiertag im Zeichen

des Abwehrkampfes
Der 1. Mai , der Nationale Feiertag des

deutschen Volkes, wird im Kriege nicht festlich
öegangen . Weder Fahnen noch Tannengrün
schmücken die Häuser in diesem Jahr , auch wer¬
den keine Maibäume anfgerichtet noch Feiern
abgehalten . Es ist nicht deutsche Art , im Kriege
Feste zu feiern ! Solange gekäinpft wird , kennt
die Heimat nur die heilige Pflicht , für den Sieg
zu arbeiten.  Zu feiern gilt es erst wieder,
wenn Sieg und Frieden errungen , das ist unser
aller Wille . So steht unser Volk am morgigen
1. Mai , geeint in dem unerschütterlichen Glau¬
ben an seinen herrrlichen Führer und seine
hervorragende Wehrmacht , entschlossen, das
Letzte einzusetzen an Gut und Blut bis zum
glanzvollen deutschen Sieg . Aller Angen find an
diesem Nationalfeiertag auf den Führer ge¬
richtet. Sein Wille ist uns Befehl!

Tie Hitlerjugend begeht in Cal w den 1. Mai
mit einem Offenen Liedersingen  auf
dem Marktplatz . Das Singen , an dem sich HI.
und BDM . beteiligen , beginnt um 10.30 Uhr.

Sternwanderung am 2 . Mai
Das große Wandertreffen in Wrilderstadt

Unter der Führung des Zweigvereins Calw
vom Schwarzwaldvcrein , dem weitere 18 Zweig¬
vereine angeschlossen sind, wurde zur diesjähri¬
gen Sternwanderung am 2. Mai als Wander¬
zfel Weilderstadt  gewählt . Dort findet um
14 Uhr auf dem Marktplatz eine Kundgebung
statt, in der Oberlehrer Stark,  Jugendwart
des Hauptvereins , die Festrede halten wird.
Die Feier wird umrahmt von musikalischen
Darbietungen der Musikabteilung des SB.
Sindelfingen . Anschließend werden unter der
Führung von Bürgermeister Schütz die
Sehenswürdigkeiten der alten ehemaligen freien
Reichsstadt besichtigt. Eine zahlreiche Beteili¬
gung der Mitglieder ist erwünscht . Freunde
der Wandersache sind freundlich ringelnden.

Die Metallspende wird fortgesetzt
Der Reichsbeauftragte für Metalle , Berlin,

teilt folgendes mit:
Bekanntlich wird die Sammlung von Me¬

tallen , wie sie im Rahmen der Metallspende
des deutschen Volkes abgeliefert wurde , seitens
der Behörden und der gewerblichen Wirt¬
schaft fortgeführt . Es werden hierfür in jedem
Bezirk bis auf weiteres Sammelst eilen
o f i e n a e h a l t e n,  die durch die zuständigen
Gemeinden unter Angabe der genauen An¬
schriften und der Annahmezeiten im Wege
der äffe
die
Bevölkerung , vte noch M .
Nickel, Bronze , Zinn , Blei , Messing und Neu-
silber abgeben will , kann dieses auch bei den
für Behörden und Wirtschaft  ein¬
gerichteten Sammelstellen tun . Die entspre¬
chenden Dankesurkunden sind bei den Sam¬
melstellen ebenfalls weiterhin vorrätig ; sie
werden wie bisher bei ' Ablieferung aus¬
gegeben.
' Für die Sammelstellen gelten unverändert
die bisherigen Richtlinien für die Metall-
fpende des deutschen Volkes.

Englands Methoden
Generalappell der Kriegerkameradschast

Bad Liebenzell
Die Kriegerkameradschast Bad Lieben¬

zell  hielt im geschmückten Saal des Hotels
Lamm einen Generalappell ab, welchem der
größte Teil der Mitglieder Folge leistete. Als
Vertreter der Partei war Ortsgruppenleiter
Hestler,  als Vertreter der Stadt Bürger¬
meister Klepser  erschienen . Nach Begrüßung
durch den stellvertretenden Kameradschaftsführer
Kendler  und Fahneneinmarsch wickelte sich
der offizielle Teil dank guter Vorarbeit sehr
rasch ab. An 15 Kameraden wurderHJür 25-
jährige Mitgliedschaft Ehrenzeichen verliehen.
26 Kameraden stehen im Felde . Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung stand ein Vortrag des
Kreisschulungsleiters Haug  über Englands
Methoden in seinen Kriegen . Der stilistisch und
inhaltlich hervorragenden Rede folgten sämt¬
liche Anwesende mit größter Aufmerksamkeit
lind dankten dem Vortragenden mit stürmi¬
schem Beifall.

Der neue Film
„Die Reise nach Tilsit " im Volkstheater Calw

Ein ergreifender Kampf der Herzen wird in
diesem Film zwischen drei Menschen ausge¬
tragen .. In die friedliche junge Ehe des Fischers
Endrik Settegast bricht mit leidenschaftlichem
Liebesbegehren eine schöne Fremde . Sie will
den Mann ganz für sich haben , er soll Frau
und Kind verlassen. Zwiespalt der Gefühle
wirft den Mann hin und her ; doch als der
empörte Vater seiner Frau die Fremde öffent¬
lich entehrt , glaubt er nur noch dieser ange¬
boren zu können. Um sein geliebtes Kind nicht
zu verlieren , will er sich seiner Frau entledigen
und wird beinahe zum Gattenmörder . Aber
sein Gewissen erwacht rechtzeitig aus der großen
Verwirrung , und ein gütiges Geschick führt die
beiden Eheleute nach schwerer Prüfung endlich
wieder zusammen . ^

Frei nach Sudcrmanns gleichnamiger No¬
velle hat der Regisseur Harlan seinen Stoff
gestaltet . Nicht wie bei Sudermann ist das
Werk auf die scharfen Kontraste zwischen Gut
und Böse gestellt, sondern auf die nnkonstrnierte,
lebensechte und erlebniswahre Gefühlswelt

heutiger Menschen. So ist denn Endrik , den
Frits van Dongen  spielt , kein Gattenmör¬
der mehr , wenn schon die Gedanken an eine
solche Tat noch seinen Blick trüben , er ist ein
Mensch, der einer Versuchung durch eine Frau
unterliegt — diese, von Anna Dammann
gespielt, wird menschlich begreiflich, da sie ver¬
zweifelt um ihre echte Liebe kämpft . Und zwi¬
schen ihnen steht nicht nur die blonde, zarte
Frau des Fischers , Kristina Söderbaum,
sondern auch das Kind , dessen dramatisch wich¬
tige Bedeutung Harlan besonders gesteigert hat.
Alles in allem stellt dieser ergreifende Film
eine filmische Leistung dar , die ihn unter die
besten Schöpfungen des Jahres einreiht . —

Ab kommenden Freitag läuft im „Bolkstheater"
Calw " der heitere rheinische Film „Korn¬
blumenblau"  mit Leny Marenbach , Paul
Kemp und Ludwig Schmitz. Rheinische Men¬
schen und rheinische Heiterkeit herrschen darin
vor und bringen ein tolles Filmwerkchen zu¬
stande, das weiter nichts will als uns lachen
und glücklich machen.

Der braune Glücksmann ist wieder da
Mit dem 1. Mai , dem Tag der nationalen

Arbeit , erscheinen wieder die Glücksmänner
in den Straßen und Plätzen . Die Losver¬
käufer sind in diesem Sommer für die Reichs¬
lotterie für nationalsozialistische Volkswohl¬
fahrt tätig und tragen wieder ihre braune
Uniform . Die Lotterie findet im Rahmen des
vom Fübrer vroklamierten Krieas -Hilkswer-

kes statt . Auch dieses Mal hat die Reichslotte¬
rie wieder sofortigen Gcwinnentscheid . Jede
Serie ist eine in sich abgeschlossene Lotterie,
in der eine Million Reichsmark  Ge¬
winne und Prämien ausgespielt werden . Für
50 Pfg . schon kann man 1000 Mark gewinnen,
abgesehen von den vielen Gewinnen zu 500
Mark , 100 Mark , der großen Anzahl kleinerer
Gewinne — und noch dazu den Prämienschei¬
nen . Am 31. August des Jahres werden in je¬
der Serie eine Sonder -Prämie zn 5 000 Mark
und Prämien zu 500 Mark und 100 Mark ver¬
lost. Der Prämienschein hat auch in diesem
Jahre wieder den Kontrollstempel , der Len
Gewinn oder das „Nichts " des Loses wieder¬
holt , so daß die Gewinnauszahlung unter
doppelter Kontrolle erfolgt.

Welche Fahrzeuge sind zu versichern?

Am 1. Juli tritt bekanntlich die Pflichtver¬
sicherung für Kraftfahrzeughalter in Kraft.
Der Reichsverkehrsmlmster hat die Zulassungs¬
stellen mit Weisungen für die Durchführung
chrer Aufgaben versehen . Es ist die Aufgabe
der Zulassungsstellen , zu überwachen , daß für
jedes Versicherungspflichtige Fahrzeug , solange
es zugelassen ist, eine ausreich endeHaft-
pflichtversicherung  besteht . Halter von
Kraftfahrzeugen , die auf Grund der Verord¬
nung für die Weiterbenutzung von Kraftfahr¬
zeugen nicht mehr benutzt werden dürfen , sind
von der Versicherungspflicht ein st werken
befreit.  Die Befreiung der stillgelegten
Fahrzeuge gilt jedoch nicht , wenn ein Haft-
pflichtversichcrungsvertrag oder eine gesetzliche
Verpflichtung beim Abschluß schon bestand,
wenn das Fahrzeug in betriebsfähigem Zu¬
stand gehalten werden muß oder wenn es auf
Grund behördlicher Ermächtigung zu einzel¬
nen Fahrten benutzt wird.

Leuchte, heil'ge Flamme, gM c-r
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Zelchiniü : M,irtk

Schwang sich sonst zu frohen Festen
uns're Fahne hoch vom Mast,
flammt sie heut ' in Nord und Westen
dem entgegen , der sie haßt.

Lpori vom LoimisF
Baden vor Württemberg

Deutsche Meisterschaft im Geräteturnen
Der erstmalig durchgeführte Wettbewerb

der deutschen Bereichsmannschaften im Ge¬
räteturnen wurde am Sonntag in Magde¬
burg  zwischen den Mannschaften von Würt¬
temberg , Baden , Südwest und Westfalen be¬
endet . Der schwere Kamps brachte ganz her¬
vorragende Leistungen und die in überragen¬
der Form turnende badische Riege holte sich
überlegen mit 905,1 Punkten den Meistertitel.
Zweite wurde die württembergische
Riege  mit 889,3 Punkten vor dem Bereich
Südwest (885,3) und Westfalen (862,3) ; sie
übertraf noch um neun Punkte ihr Zwischen-
rundenergebnis . Entscheidend war , daß die
Schwaben sich auch im Reckturnen glänzend
bewährten . Einen prächtigen Tag hatte Karl
Weischedel,  der mit 115,6 Punkten sogar
Eugen Göggel (115,3) übertreffen konnte.
Göggel  hatte am Seltenpferd Pech; obwohl
er in dieser Uebung Spezialist ist, kam er
diesmal nur auf 18,7 Punkte . Am Reck, wo
Beckert  und Willy Stadel  je eine 20 er¬
hielten , war Kammerbauer  überragend;
seine Uebung mit 19,7 Punkten schien etwas
unterbewertet.

Kickers vor der Meisterschaft " W
VfB . Stuttgart mit 8:1 (2:0) geschlagen

Im Zweikampf der beiden Staffelsicger der
württembergischen Fußball -Bereichsklasse um
die Bereichsmeisterschaft 1939/40 sind vor 15 000
Zuschauern die Stuttgarter Kickers
Sieger gegenüber dem VfB . geblieben und
haben den Titel so gut wie sicher, wenn sie
sich am Donnerstag im Spiel gegen die Sport¬
freunde keinen Mißerfolg leisten. In einem
Kampf , der keine besonders großen Leistungen
brachte, behaupteten sich die Kickers trotz des
verletzten Conen und des völligen Ausschei¬
dens ihres Länfers Förschlcr dank der klaren
Taktik mit 3:1 (2:0). Dem VfB . aelana es

Leuchte , hekl'ge Flamme , glühe!
Sieh , wir alle steh'n entbrannt,
daß aus Kampf und Arbeit blühe
herrlicher das deutsche Land.

H!. 6 rlieber '

nicht, die gute Leistung des Vorspiels , das er
5:4 gewonnen hatte , zu wiederholen . Erst als
er 0:3 im Nachteil war , kam er besser in
Schwung , doch war ihm nur ein Ehrentor
vergönnt . Die Kickers werden also, wenn wei¬
tere Ucberraschungen ausbleiben , am Pfingst¬
sonntag in der Adols -Hitler -Kampfbahn den
badischen Meister , der zwischen dem SV . Wald¬
hof und dem VfR . Mannheim noch ermittelt
werden muß , zum ersten Gruppenspiel in der
Gruppe Süd erwarten , während in der glei¬
chen Gruppe die Offenbacher Kickers in Frank¬
furt gegen den neuen Pokalmeister 1. FC.
Nürnberg spielen.

Die Tabelle  der württembergischen Be¬
reichsmeisterschaft zeigt, daß die Kickers am
Himmelfahrtstag gegen die Sportfreunde so¬
gar ein Unentschieden hinnehmen können , um
allein durch ihren hohen Torunterschied Mei¬
ster des Bereichs gegenüber dem PfB . zu
werden.

Sv . gcw . une . vcrl . Tore Pkte.
1. Stuttgarter Kickers 6 4 - 1 24 :7 8 :2
2. VfB . Stuttgart 5 3 ^ 1 13 :10 7:2
3. Sportsr . Stuttgart 8 2 — 3 8 :14 4 :8
4. Stuttgarter Svcl . 8 — 14  5 :1g 1:S

Aeberraschungen in den Pokalspielen
48 Spiele in der ersten Zwischen¬

runde um den Tfchammer - Pokal
wurden weiter in Württemberg am Sonntag
durchgeführt . Die Bezirksklaffe , die nunmehr
eingriff , konnte sich nicht immer gegen die
Kreisklassemannschaften durchsetzen, zumal
diese durchweg Platzvorteil hatten . Im einzel¬
nen lauten die Ergebnisse:

TG . Heilbronn —VfB . Sonttzeim 3 :4: TSV . Oeb-
Seim - SU . Neckarsulm 8:0 : TSV . Kochendorf- SB.
Neckargartach 1 ;2 ; MAG . HMbrono - VfR . Heil-
bronn 3 :1: TG . Nordhetm —Svvgg . Heilvromr 8 :4:
SSV . Bcsigbcim - TG . Jahn Rückingen 6 :4: Svaa,
Mühlacker —SV . Markgröningen 3 :4 : TB . Wan»
gen - Svvgg . Untertürkbeim 0 :5: RPSG . Stutt¬
gart - TSV . Münster 2 :1: PSB . Stuttgart - TSK.
Heöelfinacn 4 :1: SB . 18S8 Stuttgart - TSG . Gais-
burg 3 :4: Svvgg . Prag —VfB . Obcrtürkhcim 0 :4:
Te -V . Möbringen - Svvag . Vaihingen 8 :1; VfL.

Für die Woche vom 30. April bis 6. Mal,
gibt der bevollmächtigte Vertreter des Reichs »^
lugendführers , Stabsführer Hartmann Lau »,
terbachcr.  der deutschen Jugend folgende
Parole:

Landarbeit ist Ehrenarbeit . Der deutsche
Boden ist unser gemeinsamer , höchster unds
heiligster Besitz. Ihn zu bestellen und die
Ernte einzubringen , bedeutet Leben und>
Kampfkraft unseres Volkes sichern. Wir alle!
helfen während des Krieges dem Bauern.

» r .n.

Das Frühjahr und damit der Beginn der
Landarbeitszeit ist da. Gewaltig gewachsen^
Aufgaben stehen besonders auf diesem Gebiet,
durch den Krieg stark verminderten Arbeits¬
kräften gegenüber . In diese Lücke einzusprin¬
gen und damit das Leben und die Kampf¬
kraft unseres Volkes entscheidend mit sichern
zu helfen , dazu wird in diesen Tagen die ge¬
samte deutsche Jugend aufgerufen . Die vor¬
stehende neunte Wochenvaroke bildet den Auf¬
takt dieses Aufrufs , der vor allein den ideel-
l e n und politischen Wert der Land-
arheit  in den Vordergrund rückt. ind <rm er
sie als Ehrenarbeit bezeichnet.

Stammheim —Svvgg . Aiveia 3 :u: ttB . uornweit-
beim —Svvgg . Renniiigen 1 :2 : Svvgg . Ludwias-
b» rg—TV . Scuerbacb 4 :1: TSV . Oellingen —VfB.
Kirchheim 3 :2 : SV . Zell - SB . Mcttingen 2 :3 :̂
RPSG . Eblinacn —VfB . Oberctzlingcn 2 :3: VfL.
Böblingen —Svortfr . Eblinacn 3 :2: Svvaa . Tübin-
gen —Svortfr . Tübingen Svvgg . verzichtet : SB.
Plochingen —STB . Reutlingen 1:3 : TSV . Enin¬
gen —SV . Nürtingen 4 :5 nach Verlängerung : SB.
Geislingen —SB . Ebingen 0 :2 : SB . Truchtclfin-
gen - HC . Tailfingen 0 :0: SB . Hohenstaufen - SE.
Faurndau 0 :8: TSV . Albershauscn —SC . Uhingen
1:7 : KC . Rechbcrghausen —FC . Eislingen Rechberg-
bauscn verzichtet : SB . Gövvingen —SB . Geislingen
3 0 ' TB . Möglingen - SV . Hussenhofen 1 :3 : TSB.
Mutlangcn —SC . Norm . Gmünd 2 :4 : Bcttrin-
gen - RPSG . Gmünd Gmünd verzichtet : TB . Ell-
wanaen —SB . Bikt . Wasseralfingen Wasseralfingen
verzichtet : TSG . Giengen —RPSG . Ulm 4 :2 : MTB.
Aalen - SV . " „ tcrkochcn 1 :7 : TSV . Plüberhau-
fen - SC . Urbach 3 :6 : VfL . Waiblingen - SB . Schorn¬
dorf 2:4 : SB . Winnenden —SB . Backnang 0 :2:
TSpfr . Mergelstetten —VfL . Heidenhcim 5 :3 : VfL.
Ebingen —Eintracht Neu -Ulm Ebingen verzichtet:
SB . Ravensburg —TSV . Weingarten 2 :1: LOB.
Sricdrichsbafcn - TSG . SriedriLsbafcn 0 :1.

Kein Menschenleben dem nassen Tod
Stuttgart . Trotz des Krieges konnte

auch in diesem Jahre die Bezirksleiter¬
tagung des Landesverbands Württemberg der
DLRG . wieder in Stuttgart stattsinden und
von dem stellvertretenden LV .-Führer Peter
ein stolzer Rechenschaftsbericht gegeben wer¬
den . Mit den 60 im vergangenen Jahr ge-,
retteten Menschenleben wurden nunmehr seit
1932 459 Menschen vom Tode des Ertrinkens
gerettet . Mit den 1939 ausgegebenen 2800
Grund -Leistungs - und Lehrschemen sind in
Württemberg rund 28 000 Rettungsschwimmer
ausgebildet worden . In fast 6000 Stunden
wurde Rettungswachdienst geleistet, und auch
die Mitgliederzahl konnte im letzten Jahre um
100 auf 3200 gesteigert werden . Neben der Aus-
bildungsarbert gilt das Augenmerk der
DLRG . der Betreuung der eingezoaenen Ka¬
meraden , sowie besonders auch dem Wachdienst
für eingezogene Bademeister . Deutschland
braucht Menschen, fetzt und nach dem Siege —
kein Menschenleben darf unnütz durch den nas¬
sen Tod verloren gehen ! Schwabens Rettungs¬
schwimmer werden auch in diesem Jahre be¬
weisen, daß ihr Wirken und Schaffen nicht
vergebens ist. —

Msimrat Earl Bosch gMMn

Im Alter von 65 Jahren starb in H e H -
delberg  Geheimrat Professor Dr . EaA
Bosch . Er ist bekannt geworden durch dt» ,
Erfindung der Stickstoff- und der Benzin-
shnthese. Lange Jahre stand er an der Spitz«
des Äufsichtsrates der IG . Farbenindustrf «,
AG ., der früheren Badischen Anilin - uich.̂
Sodafabrik , die sich unter seiner Leitung zig/
größten chemischen Fabrik der Welt entwickM»
hat . Für seine großen praktischen und wiffM?
schaftlichen Leistungen wurden Bosch zahlreW
Auszeichnungen und Ehrungen zuteil . So WA
er u . a. Präsident der Lilienthal -Gesellschast
für Luftfahrtforschung , Präsident der Kaisev
Wilhelm -Gesellschaft zur Förderung der Win
senschaften, Wehrwirtschaftsführer und Mio
glied des Generalratcs der deutschen Wirtschaft

Der Archäologe Professor vörpselö gestorben
Der Altmeister der deutschen Archäologie,

Professor Wilhelm Dörpfeld.  ist auf der
griechischen Insel Leukas im Älter von
87 Jahren einem Herzleiden erlegen . Er
wurde am Sonntag auf Leukas begraben.
Ministerpräsident Metaxas beauftragte den
Gouverneur von Epirus , am Grabe Dörp-
felds einen Kranz niederzulegen.

Die nächste Ausgabe der „Schwarz-
Wald-Wacht" erscheint am Freitag,
dem 3. Mai , zur gewohnten Stunde.

t§8 .-krv 8ss V̂ürUomberg Ombll . 66 srunU«ltunZ O. öosx-
nsr.  KtutlgLrt , IHieilrietistr. 13. Verlagslsitsr uvä Lckrltt-
Isitor I?. II. 8 c b v v ! o. (̂ s ^ . Verlag : 8ckvar 2va !ä- V̂Lckt
OmdlI. Orriek: Oelseltlkxsr'soils kuoliclrlieksre» Oslv.
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Ein fett freies  Waschmittel mit fett lösender  Wirkung - das ist inl!

Oie öerukskleidung kann noch so versckmiert , verölt , verkrustet

sein , ln! löst alles , reinigt gründlick und spart Seifenkärtcken.

»VMMH

Lin schweres Linken um Olück unci Liebe in einer
jungen Lire, cieren Irsgik von klsisterregisseur
Veit Uarlsn unci Künstlerin Lkrislinn Söllerdsum
mit starker Oestsltungskrskt ru einem Lriebnis ge-
kormt wirä , äas jeden packt.

Vorprogramm: »viellingsten unserer Luttwskke"

Spielzeiten : 1. und 2. Lisi jeweils 5 Utir und 8.30 vkr

JugeaMicke traben keinen Lutritt!

volkztlieslei ' Lslvt

»eNprskttker Lckmslscker»krssu
dir elnscklleülicb Lonntaz , «len 5 , Rai

verreist

Stadt Wildberg
Kreis Lalw

Der am Freitag . den 8 . Mai 1V40 fällige

Deutsches Notes
Kreuz

Bereitschaft (m u.
w ) Lalw 1

Zug Calw

Der für heute angesetzte Unterricht
findet nicht statt. Nächster Unter,
rlcht Donnerstag S. Mai 1940,
pünktlich 20 Ähr im Lokal.

Zugfiihrer/in

W

2-Z-MmerWhMiig
in Calw oder Hirsau zu mieten
gesucht.

Von wem , sagt die Geschäftsst.
der „Schwarzwald -Wacht " .

Sonnige

3-Zilmiikr Mhiiimg
in ruhiger Lage in Hirsau zu ver¬
mieten.

Zu erfragen auf der Geschäftsst.
der „Schwarzwald -Wacht ".

Herr sucht

Zimmer
mit voller Verköstigung
Angebote mit Preisangabe unter
A . B . 101 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht ".

Giltl»W. Zimmer
sofort zu vermieten.
Frau El . Rieger , Kronengasse SlI

Gebrauchter

(Gleichstrom ) z« Kausen oder
mieten gesucht.

Von wem , sagt die Geschäfts¬
stelle der . Schwarzwald -Wacht ".

«o Lro»« klwllliM-ioiwtitrwitlwi

DIL ?O8I
kr » i1»g » » ul L» kt.

V/unäervolle

krüsures
von

/ Väermatt
Jüngeres , fleißiges

Mädchen
Kann sofort eintreien bei
Emil Rau , zum „Bürgerstüble,,

Suche zum baldigen Eintritt
zuverlässiges

Mädchen
als weitere Hilfe in Küche und Haus.

Näheres in der Geschäftsstelle
ds . Bl.

Suche aus 1. Juni oder früher

jWk HliiisWhilse
evtl , auch als

Tages - oder Halbtags-
müdchen

Regierungsrat Stübel , Hirsau

4 Wochen altes

Zuchtkuhlllllb
von guter Abstammung verkauft

Karl Binder,Stammheim
Ein zirka 6 Zentner schweres

Zuchlrind
verkauft
Emil Widmaier , AUHengstett

Verkaufe ein

Zuchtrind
lS Monate alt.
FohannNentschler .Ottenbronn

I0Y. Zahfe5sei' er
des Mizzionzvereinz Lalw

Mittwoch Rbrnü . t . lvsi , s llbr , vereinsdsus : vortrsg von
Missionar 2immermann: „von Kampiunä Lieg äer Kvsnge-
liums in Lomes " .

himmelfadtttltlt , 2. Mai , V-1 ilbr in <ier Kirche; Kellner:
Ltsllipisrrer Schür,  Missionar 2inimermann (Lomes ) unll
Lamparter (Kamerun ). Posaunen - unll Lingchor wirken mit.

Nachleier im vereinshaus . Opier sür äie Lasier Mission.

2u zahlreichem besuch lallen herrlich ein

Dekan Hermann . Mlrrlsnar Ztadl

wird abgehalte « und ergeht hiezu allgemeine Einladung.

Marktbeginn: Schweinemarkt8 Uhr,
Viehmarkt 8.30 Uhr.

De « Bürgermeister

-^
Bad Liebenzell

Deker's Oberes Badholel
wieder eröffnet

ls

Mtldberg , den 28. Avril 1940

Sn der Frühe des 28. April entschlief nach langem , in Geduld ertragenem Leiden unser lieber , verehrter

Hausvater i. R. Ernst Thomatz
in seinem 80 . Lebensjahr . 42 Fahre lang war der Verstorbene dem Altersheim Wildberg ein guter Hausvater
und soweit es seine Gesundheit erlaubte , in seinem Ruhestand noch ein treuer Berater . 2n Liebe und Dank¬
barkeit werden wir seiner uns erinnern und ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Altersheim Wildberg « tt allen Ha—«««offen.

I « rr / / « ««« « r« H « re«

versehen Tag für Tag die Zeitungs -Austrägerinnen
ihren Dienst . Er ist wirklich nicht leicht und fordert ost

übergroße Anstrengungen . Trotzdem ist Ihre Trägerin
stets hilfsbereit , stets freundlich und stets mit gleichem
Eijer für Sie bemüht . — Wollen Sie ihr dafür auch

einmal eine Freude machen ? Erleichtern Sie ihr doch
das Kassieren , indem Sie die vorgezeigte Quittung je-
weils pünktlich einlösen . Ost müssen unsere Frauen
3- bis 4mal des Bezugsgeldes wegen vorsprechen , müssen
manchen Gang umsonst tun und viel Zeit verlieren,
die der Sorge für die Familie verloren geht , und das
wollen Sie sicher nicht.

Rötenbach , den 27. April 1940.

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme , die wir während der

langen Krankheit und beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen

Jakob Wohlgemuth
rrsahren dursten , sagen wir herzlichen Dank . Beson¬
ders danken wir Herrn Etadtpsarrcr Müller für die
trostreichen Worte am Grabe , sowie Herrn Gail im
Namen der Kriegerkomeradschasten Rötenbach , Teinach,
Zavelstein . Auch danken wir dem Leichenchor und Allen
von nah und fern , die ihn zur letzten Ruhestätte beglei¬
tet haben.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

David Luz

Simmozhelm , den 29. April

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

schweren Verlust meiner lb . Frau , unserer guten Mutter

Frida Dürr
sage « wir herzlichen Dank . Insbesondere danken wir
Herrn Pfarrer Hermann sür die trostreichen Worte am
Trabe , für die vielen Kranzspenden und allen denen,
die sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet haben.

In tiefer Trauer : Familie Dürr

Sommenhardt , den 27. April 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme während der Krankheit u . bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , unseres unvergeßlichen Vater»
und Großvaters

sagen wir auf diesem Wege unseren besten Dank.

Die Gattin : Regina Ln , mit Angehörige«
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